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 Der schmale Uferweg 
schlängelt sich gemäch-
lich am Wasser entlang  

und beschert Spaziergängern 
über die Weiden hinweg immer 
wieder grandiose Ausblicke auf 
den herrlichen See. An einer 
Stelle jedoch wird die Aufmerk-
samkeit unweigerlich in eine 
ganz andere Richtung gelenkt: 
Zwischen säulenförmigen, auf 
Lücke gepflanzten Smaragd-
thujen entdeckt man reich blü-
hende Rosen, große Blütenteller 
zahlreicher Hortensien, tief vio-
lettblauen Lavendel und unzähli-
ge mediterrane Kübelpflanzen – 
hier grenzt der Garten von Karin 
Böhler direkt an den Uferbereich. 

 Ziergarten

Die Pinie bietet mit ausladen-
den Zweigen Platz für dekorative 
Schilder, Wind- und Klangspiele 

Die Insel Reichenau ist 
für ihren Gemüseanbau 
bekannt – doch anstelle 
von Tomaten und Salat 
spielen im Garten von 
Karin Böhler Rosen,  
Hortensien und Lavendel 
die Hauptrolle

Paradiesgarten am Boden see
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Der Einblick ins grüne Reich 
ist durchaus erwünscht: „Wir 
wollten unser Grundstück nicht 
abschotten und ich freue mich 
über jeden Gartenfreund, dem 
meine Blumen gefallen“, erzählt 
Karin Böhler. Immer wieder führt 

sie interessierte Spaziergänger 
spontan durch ihr blühendes 
Paradies, erklärt gerne, wie sie 
die Thujen so schmal hält oder 
die dichte Lavendelhecke 
schneidet, verrät die Namen ihrer 
vielen Hochstammrosen und 
exotischen Kübelpflanzen und 
verschenkt je nach Jahreszeit 

Im Sommer blühen 
Rosen, Lavendel und 
Kübelpflanzen um die Wet-
te und sorgen für mediter-
ranes Flair am Ufer des 
Untersees. Brunnen und 
Engelfiguren ergänzen die 
Blütenpracht und geben 
dem Garten eine ganz per-
sönliche Note. Besucher 
heißt Karin Böhler gerne 
willkommen (Infos Seite 65)

Karin Böhler liebt ihren Garten zu jeder Jahreszeit. 
Wer sie sucht, trifft sie fast immer draußen an
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Das blühende Kleinod ist 
ein Blickfang am Uferweg

Das Grund-
stück fällt vom 
Haus bis zum 
Seeufer hinunter 
leicht ab und wird 
durch Sträucher 
und hohe Kübel-
pflanzen in blü-
hende Bereiche 
unterteilt. Wie ein 
grünes Band 
umgibt Rasen 
zahlreiche Insel-
beete. Die Garten-
besitzerin mäht 
das Gras in  
Etappen an  
mehreren Tagen 
hintereinander

150 Rosen sind die 
Lieblingspflanzen im Gar-

ten – Hochstämmchen 
ziehen alle Blicke auf sich 

(Foto: xxxxxxxxx). Das 
Ausputzen von Verblüh-

tem macht der Gartenbe-
sitzerin besonders Spaß

Paradiesgarten am Boden see

„Der Garten hält mich fit, er ist wie  
Balsam für meine Seele und gibt mir 

Kraft das ganze Jahr hindurch. Und was 
ich von ihm bekomme, gebe ich ihm mit 

viel Liebe und Pflege gerne zurück. “

Der Sitzplatz in der Mitte 
wurde bei der Anlage des Gar-

tens zuerst gestaltet. Die Triebe 
der rosa blühenden Waldrebe 

(Clematis montana) haben über 
die Rankbögen hinweg im Laufe 

der Jahre  ein dichtes Dach 
gewebt. Amphoren, Figuren und 
mitsamt Topf in den Boden ein-

gegrabene Kübelpflanzen bilden 
den mediterranen Rahmen
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Ziergarten

auch eine Kostprobe ihrer 
fruchtenden Feigen, Kap-Sta-
chelbeeren oder Peperoni. Dass 
hier vor 16 Jahren noch ein 
Tomatenacker war, mag kaum 
jemand glauben. Doch bis ein 
verheerendes Hochwasser alles 
unter Wasser stellte, gehörte das 
2400 Quadratmeter große 
Grundstück vorm Haus zum 
eigenen Gemüsebetrieb. Da 
Karin Böhler und ihr Mann Gott-
fried diesen zu jener Zeit jedoch 
bereits etwas zurückgefahren 
hatten, beschlossen die beiden, 
die Fläche nicht neu zu bewirt-
schaften. Auf ein Sonnenblu-
menfeld folgte eine Bepflanzung 
mit Bienenfreund, bis schließlich 
die Idee reifte, doch einen Zier-
garten anzulegen. „Wir planten 
aus dem Bauch heraus, fingen 
mit dem Clematis-Sitzplatz in der 
Mitte an, pflanzten die Lavendel-
hecke sowie die damals nur 40 

cm hohen Samaragdthujen am 
Ufer und  gestalteten Inselbeete 
in der Rasenfläche“, erinnert sich 
Karin Böhler. Ihre Lieblingspflan-
zen, die Rosen, durften natürlich 
nicht fehlen und alles fügte sich 
fast wie von selbst zu einem har-
monischen Ganzen zusammen.  

Für Karin Böhler ist der Gar-
ten Herzenssache und seit dem 

Tod ihres Mannes vor fast drei 
Jahren hegt sie das gemeinsam 
geschaffene Paradies mit noch 
mehr Liebe. Jeder Platz, jede 
Pflanze hat ihre eigene Erinne-
rung und beim Rundgang durch 
den Garten spürt man die inten-
sive Beziehung zwischen ihr und 
den Pflanzen. „Du schaffst das 
schon“ ermuntert sie auf dem 
Weg eine kränkelnde Rose oder 
schickt ein leises „Danke“ an ihre  

Immergrüne Bäume wie die 
Pinie in der Mitte, die hohen 
Säulen-Zypressen und die 
eigenhändig in Form geschnit-
tenen „Etagen-Fichten“ sind 
rund ums Jahr ein Blickfang. 
Sie werden einmal im Jahr von 
Sohn Michael geschnitten. 
Stauden, Gräser und Sträucher 
dürfen bis zum Frühjahr  
stehen bleiben 

Rosen blühen oft bis weit 
in den Herbst hinein

Steine und Pflanzen harmonieren perfekt. Die Ruine  
wurde aus alten Steinen selbst gemauert. Karin Böhler: „Wir  
hatten das Glück, ausrangierte Natursteine von der Niederzeller 
Kirche hier auf der Insel Reichenau zu bekommen, die nun als 
Mauern oder Bänke den Garten bereichern.“
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Starker Rückschnitt nach der Blüte Neuer Austrieb noch vor dem Winter

Wie ein blaues Band 
blüht die dichte  
Lavendelhecke vom  
Haus aus bis fast zum 
Seeufer hinunter
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Kakteen ist 
ein ganzes 
Beet gewidmet, 
sie waren die 
Lieblinge von 
Karin Böhlers 
Ehemann. Die 
Eisbegonien 
zieht die Gar-
tenfreundin ab 
Februar mit 
vielen anderen 
Sommerblu-
men im großen 
Gewächshaus 
vor, das noch 
vom Gemüse-
betrieb stammt

Um eine dichte Hecke zu 
bekommen, pflanzte Karin Böhler 
etwa drei bis vier Pflanzen (Lavandula 
angustifolia) pro Meter. In der milden 
Bodenseeregion schneidet sie nur ein-
mal im Jahr: Nach der Blüte im 
August wird jede Lavendelpflanze 
radikal gestutzt (Foto unten links), 
noch vor dem Winter treibt sie wieder 
schön aus (Foto unten rechts).  
Achtung: In weniger milden Regionen 
schneidet man im Sommer lediglich 
Verblühtes ab; der starke Rückschnitt 
erfolgt dann erst im März!

Exoten wie diese 
Kübelpflanze mit dem 
amüsanten Namen 
„Papsthoden“ begeis-
tern die Besucher.  
Sie überwintert mit 
Oleander, Bleiwurz, 
Hibiskus, Engelstrom-
pete, Kassie und 
Wandelröschen im 
Gewächshaus

So entsteht eine 
Lavendelhecke

Das
kann ich

auch!

Lieblingssorte ’Nostalgie’ für 
deren angenehmen Duft. 

Ein Tag im grünen Reich von 
Karin Böhler ist wie Urlaub – und 
das liegt nicht nur an dem traum-
haften Blick auf den See. Sogar 
zur blütenarmen Zeit strahlt der 
Garten etwas Besonderes aus; 
er tut der Seele einfach gut – 
oder wie eine Besucherin es ein-
mal ausdrückte: „In diesem Gar-
ten sind Engel zu Hause!“


